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alles, W as hıer dem Begritff Ultramontanısmus behandelt wiırd, tatsächlich ül-
TamontLan WAar.

Den Auftakt des Bandes, der AUS eiıner Tagung des Schwerter Arbeitskreises Ka-
tholizismusforschung hervorgegangen Ist, macht die informatıve Eiınführung der be1-
den Herausgeber. Es folgen lebensgeschichtliche Beıträge der Ultramontanısmusfor-
scher Vıctor Conzemius dieser hat auch den Artikel Ultramontanısmus ın der
etzten Ausgabe der TRE vertasst und (Otto Weıß, deren Arbeıten se1lt Jahrzehnten

diese Thematık kreisen. esonders intormatıv sınd auch die Beıträge VO  - Vıincent
Vıaene ber den belgischen und VO  e Viktoria Pollmann über den polnischen Ultra-
montanısmus. allerdings die Eiınbeziehung VO  S Seherinnen w1€e Marıa örl 1ın das
Ultramontanısmus-Phänomen gerechtfertigt ist, möchte der Rezensent bezweıteln.
Diese und andere apparte Frömmigkeitsphänome scheinen eher das zentrale Anlıe-
CIl des Ultramontanısmus disqualifizieren. Dıies bestätigt,wıe unscharf die Kon-

des Schlagwortes Ultramontanısmus nach W1€ VOI sınd.
Erwıin (3atz

NATHALIE RENOTON-BEINE, La colombe et les tranchees. Benoıit elt les tentatıves
de palx durant Ia Grande Guerre. Parıs: Cert 2004 405 ISBN 220400730951

De deutschsprachıige Historiographie hat dem sıeben Jahre und fünf Monate dau-
ernden Pontitikat apst Benedikts 1914 bıs 19272 wen1g Interesse gewıdmet, ob-
ohl dieser apst eiınen wichtigen Abschnitt der deutschen Geschichte begleitete und
der deutschen Kırche hohe Wertschätzung entgegenbrachte. Deutsche Hıstoriker
aber ınteresslerten sıch verständlicherweise stärker für dıe beıden folgenden Papste
und deren Auseinandersetzung miıt dem Nationalsozialismus. In Frankreich dagegen
wırd dıe Bedeutung Benedikts tür die kirchenpolitischen Posıtionierungen des

Stuhls 1m Jahrhundert bereıts se1mt Mıtte der neunzıger Jahre Intens1ıv ertorscht.
Nun lıegt 1n tranzösischer Sprache erstmals ıne auf breitem Quellenstudium beru-
hende Darstellung der Friedenspolıtik dieses Papstes VO:  $ Besonderes Gewicht gC-
wıinnt die Arbeıt, weıl die Vertasserin nıcht 1Ur die Vatikanischen Archive, sondern
auch das Politische Archiv des Auswärtigen AÄAmts ın Berlıin, das Koblenzer Bundes-
archıv, das Archiıv des Mınıiıstere des Attaires Etrangeres in Parıs sSOWIl1e das Wıener
Haus-, Hof und Staatsarchiv durchforscht hat Renoton-Beıines Darstellung folgt den
Ereijgnıssen und hält sıch CNS die Quellen, dıe scharfsınnıg ın Zusammenhang
gebracht werden. So entsteht eın lebendiges Bild der vielfältigen Motiıve und Ziele
hınter den polıtischen und diplomatıschen Inıtıatıven des Stuhls 1mM Ersten Welt-
krıeg.

19720 gestand Benedikt In der Enzyklıka „Pacem“ das Scheitern selıner rIe-
densbemühungen e1in. Mıt Recht bezweıtelte CI, dass dıe ın Versauilles geschaffene
Nachkriegsordnung dauerhaft se1n könnte. Renoton-Beıine relatıviert die deprimierte
Sıcht des Papstes, ındem s1e auch dıe Erfolge seıner Polıitik herausstellt. Benedikt
gelang nıcht 1UL, neutral bleiben, sondern 1ne Annäherung des Vatıkans den

Krıeg beteiligten Staaten herzustellen. Der Rückkehr des HI Stuhls 1n die Welt-
polıtiık tolgte der Aufnahme dıplomatischer Beziehungen zahlreichen europäl-
schen Staaten und als oröfßter Triıumph der Abschluss der Lateran- Vertrage 1929
Dennoch bleibt der Gesamteindruck zwiıespaältıg: Im Grunde verfolgte der Stuhl
1m Zweıten Weltkrieg Pıus au der schon Benediıkt wichtige Schlüs-
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selposıtıonen einnahm, ine ganz Ühnliche Politik, die gekennzeichnet W ar durch
diplomatiısche Demarchen, öftentliche Proteste, Hılfsaktionen und den Wıllen, die
eigene Institution reiten. uch 1m Zweıten Weltkrieg erreichte der Stuhl se1ın
Hauptziel, den Frieden, nıcht, SINg aber doch politisch gestärkt aus der Katastrophe
hervor. Aut dem Hintergrund dieser Erfahrungen 1St dann der Eınsatz der tolgenden
sehen.
Papste für die Schaffung internationaler Institutionen un:! besonders dıe AgIN!  S

Bedauerlich sınd allerleı Rechtschreibtehler und Nachlässigkeiten 1M wI1ssen-
schaftlıchen Apparat Im Quellenverzeichnis 6F sollte Abteilung des Poli-
tischen Archivs (niıcht Archıives politiques) des Auswärtigen AÄAmts „Bayern”
„Bavıere” heißen und „Großes Hauptquartıier” „U-Bootkrieg“ „Uboots-
krieg“. W Ee1 Grammatikfehler tinden sıch 1ın der bibliographischen Angabe den
„Quellen ZUr Geschichte des Parlamentarısmus un:! der polıtischen Parteien“ 379
Der 3823 frühere Bonner Protessor für Kirchengeschichte heißt nıcht
Gl0rg10, sondern Gabriel Adrıänyı. Von diesen lässlichen Sünden abgesehen fehlt
dem Buch eın Regıster, das dem Benutzer grofße Dienste erweısen wurde. Es hätte
allerdings dıe Identitizıerung der zahlreichen genannten Personen vorausgesetZt. SO
iragt I1lall sıch, WeTlr der „pere capucın Colestin“ ISt, dessen Name
vermutlich doch ohl „Coelestin“ autete.

Marcel Albert OSB

BIRGIT MITZSCHERLICH, Diktatur und Dıiaspora. Das Bıstum Meifßen
Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeitgeschichte, 101) Paderborn

Schöningh 2005 725 ISBN 3-506-71799-5

1921 wurde das Bıstum Meiıfßen mıiıt dem Bischofssitz ın Bautzen durch die Zu-
sammenfassung der Apostolischen Administratur in der Lausıtz und des Aposto-
ıschen Vıikarıats Sachsen wiedergegründet. Das Diözesangebiet erstreckte sıch 1mM
wesentlichen auf den Freistaat Sachsen und auf östliche Teıle des Freistaates Thürıin-
SCIl Mıt einem Katholikenanteıl VO 955 Prozent War Meifßen eın ausgesproche-
1165 Diasporabıistum, das un grofßem Priestermangel und Finanzproblemen hıtt.
Lediglıch einıge sorbische Ortschaften be1 Bautzen wıesen 1ıne überwiegend katho-
lısche Bevölkerung auf. Der Zeıtraum, der VO  - Bırgıt Mitzscherlich 1n ıhrer VO  - der
Fakultät für Geschichte, Kunst und Orientwissenschaften der Universıität Leipzıg 1
Wıntersemester 2003/04 aANZSCNOMMENE Dıiıssertation behandelt wiırd, 1St iıdentisch
mıt der Amtszeıt Bischof Petrus Legges, der nıcht zuletzt SCh se1nes Organısatı-
ONsvermOgens und seıner Diasporaerfahrung als Bischöftlicher Kommissar ın Magde-
burg nach Meißen beruten worden W al. eoSE WAar der einzıge deutsche Bischof, der
1935 während des Drıtten Reiches dem Vorwurtf VO  a Devisenvergehen inhaf-
tlert und verurteılt wurde. Dıiese Erfahrung wirkte sıch nach Mitzscherlichs Darstel-
lung ın den tolgenden Jahren auf die Verwaltung der Diözese durch egSZEe auUs, dem
zuweılen Inıtiatıve und Energıe tehlte.

Dıie Verfasserin legt ıne außerordentlich informatiıve Studie VOI, die auf eıner
soliden Quellengrundlage beruht werden Archivalıen der Diözesanarchive
VO  Z Dresden-Meıßen, Berlıin, Erfurt, Görlıtz und Magdeburg, des Vatikanıischen
Geheimarchivs, des Bundesarchivs Berlin und des Siächsischen Hauptstaatsarchivs
Dresden ausgewertet; S1e wırd ıhrem Anspruch, Forschungslücken der Landes- und


